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Uebersicht
des

Vermögens- und Schuldenstandes

des Herrn
Erblandmarschalls Grafen von Hahn

auf Remplin

und

Vorschlüge
zur

Berichtigung des letzter»,

dem Interesse der Lreditoren
gewidmet

von dem

Landrath von Vier egg .

auf Steinhaufen

als von dem Herrn Grafen von Hahn selbst erwähltem und von den Mecklenburg-Schwerin- und Strelitzscbcn

obersten Justiz-Behörde» bestätigtem Curator über das gedachte Vermögen.
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Der Schuldenftand
ergiebt sich aus dem gesammleten und sowohl bei dem hohen Hof- und Landgerichte zu Güstrow,
als der Justiz-Canzelei zu Neustreliß überreichten Postenzettel, und den hei beiden Gerichtshöfen
respective unterm 29sten October und 2isten November 1808 abgehaltenen Liquidations-Protocollen,
indem die bereits ergangenen Präclusivabschiede die creditorische Gesellschaft geschlossen haben.
Der vollständige Posten-

zettel enthält die Summe
von —• — —

Hiervon sind als irr-
thümlich ausgeführt zurück¬
genommen — 19,42zE 10,000 5,600^
und bleibt die Summe des

Posienzettelsdemnachnur 314,5317^ 828,7Z9?e§> 54,754^ 48,300:.^ 10,000*^ 15,5007s«?
Dagegen kommen aus

den bcrcgren Liquidations-
Protocollen, an neueren
in dem Postenzettel nicht
befindlichen wirklichen Ca¬
pitalposten wieder hinzu,
die Summen von — 34,057^ 40,9267^ - - - - - 18,69z 7sß>

und ist die Tstalschuld-
summe — — 348,588^ 869,6657^ 54 ,754E 48,3007.^ 10,000 jsg> 34,1937s«?
Hierunter sind aber noch

mit begriffen diejenigen
53,109 Rtl. Nßtcl und
72,548 Rtl. Gold, welche
imPostenzcttelrub^.^r. 1.
aufgeführet stehen, und von

dem Herrn Grafen von

Hahn bei der Theilung der

väterlichen Passivorum, alS

eine Schuld, womit er sei¬

nem Onkel, dem Herrn
Detlev von Hahn aufKu-
chelmiß, verhaftet ist, über¬
nommen worden.

Latus 348,588869,6657^ 54,754E 48,3007*? 10,000,^ 34,193,^
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Transport
Nach meiner Meinung

und Ueberzeugung werden

diese beiden Summen aber

nach dem allerWahrschein¬

lichkeit nach nahen Able¬

ben des gcmüthöschwachen

siebenzigjährigen Greises

durch Erbrecht compensirt,
und ich kann solche daher

hier nicht zu den wirklich
zu berichtigenden Schulden
zählen, vielmehr bringe

ich solche —

NZwdr. Gold. Hamb. Pomm. Schlesw. Holst. Prenß.
Banco. Courant. Courant. Courant.

348,588 869,665E 54,754*^ 48,3°°?^ 10,000^ 34,193^

53 , I09 v$ 72,548?^

in Abzug und bleiben mir
nur zu berücksichtigen 295,479%^ 797,“7»ff 54,754 48,300»ff 12,000 34,i93E
Um jedoch alle Contesta-

rionen hierüber zu vermei¬

den; so erkläre ich, durch
diese Aeußerung Nieman¬

des vermeintliche Rechte

präjudicirt haben zu wollen.
Gesammte übrigeMünz-

sorten zu Nztel berechnet,
als

2) 797,117 Rtl. Gold mit
10 Procent Rabbar

b) 54,754Rtl.Hamb. Beo
mit 30 Procent Agio

c) 48,300 Rtl. Pommer-

sches Courantmit 6 Pro¬
cent Rabbat —

d) 10,000Rtl. Schleöwig-
Hollsteinischeö Courant
mit i Procent Agio

e) 34,193 Rtl. Preußi¬
sches Courant mit 20
Procent Rabbat —•

724,651 vO 39 b 3 &

7 i,i 80E 9 ß 7 K

45,566^ I b 12Ä

10,100?^

28,449E
so ist die ganze Schul¬
denlast — 1,175,47: 2 0 8
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Da die Liquidations-Prorocolle überdem aber noch bedeutende Profes¬

sionen der von Hahn-Kuchelmisser und der Gräflich von Hahn-Grabower
Curatel enthalten; so verkenne ich die Verbindlichkeit nicht, auch darüber
Rechenschaft zu geben, warum ich diese von der wirklichen Capital-Schuldenlast
des Herrn Grafen von Hahn ausgeschlossen habe.

A. Von der von Hahn-Kuchelmisser Curatel sind angeregt:
r) Die Zinsen zu 4 Procent auf die oben abgesetzten 53,109 Rtl. Nßtel und

72,548 Rtl. Gold seit dem Trinitatis-Termin 1805, da diese aber gleiche
Eigenschaft und Bestimmung mit den Capitalien selbst haben, und auch
alljährlich zu Capital gemacht sind; so darf ich darüber nichts weiter an-
und ausführen , zumalen diese Zinsen zur Erhaltung des Kuchclmiffcr
Etats bisher nicht erforderlich gewesen sind, und hoffentlich auch fernerhin
allenfalls bis auf eine unbedeutende Summe werden zu Capital geschlagen
werden können.

2) Ist von derselben erwähnt, daß von dem wailand Herrn Erblandmarschall
Grafen von Hahn auf Remplin, als Curator seines Bruders, des Herrn
Detlev von Hahn auf Kuchelmiß, 95,220 Rtl. 24^. Nßtel in Ausgabe
gebracht worden, über welche der künftige Rechnungsabschied erst entschei¬

den werde, ob solche passiren.

Da solche aber nach Maaßgabe der Curatelrechnnng vom Trinität,ü-
Termin 1805 zur Abfindung der Allodialerben verwandt worden; so ist
deren Valuta auf jeden qedcnklichen Fall allemal gedeckt, und kann da¬
durch der Schuldenstand , weil die erworbenen Rechte in deren Stelle
treten, auf keine Weise vermehret werden.

3) Sind von derselben 52,050 Rtl. Gold Capital zur Deckung der, aus dem
Vermögen des Herrn Grafen von Hahn alljährlich bis zum Absterben des

Herrn Detlev von Hahn vermöge brüderlichen Vereins an die Curatel
desselben zu bezahlenden 2602 Rtl. 22 ßl. Gold liquidirt, die Kuchelniisser
Curatel hat, wie sich hieraus crgiebt, solchcrwegen aber kein Capital zu
fordern, die Zahlung dieser Revenüen kann nur noch wenig Jahre dauern,
und hoffe ich auch zu deren anderweitigen Berichtigung so lange zu rathen,
ohne den oben berechneten Schuldenstand dadurch zu erhöhen.

Der als Rückstand dieser jährlichen Vergleichsgelder liquidirte Posten
von 15,614 Rtl. Gold gehöret zu den ad 1. erwähnten Capitalien.

B. Die Gräflich von Hahn-Grabower Curatel
hat die Summe von 137,522Rtl. NHtel
liquidirt, aber ebenfalls kein Capital zu fordern.

Hiermit hat es folgende Bcwandniß.
Bei der Theilung seiner Güter unter seinem Sohne und seinen Sohns¬

kindern hat der wailand Herr Erblandmarschall Graf von Hahn auf Remplin,
die Güter seines annoch lebenden Bruders, des Herrn Detlev von Hahn auf
Kuchelmiß mit eingeworfen , und darüber, als ihm schon gehörig, disponiret.

B
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Diese Güter, welche i 8 | Hufen 17/2 Scheffel betragen, sind dem

Minderjährigen Grafen Friederich von Hahn, nach dem Ableben jenes feines

Großonkels, zur Ergänzung der ihm einstweilen abgehenden Hufen bestimmt,

indem der Herr Graf von Hahn sofort 99Ztcl Hufen 22^ Scheffel und die

Curatel des Minorennen nur 86 Hufen 24-^t^ Scheffel im Besih und Genuß
erhalten hat.

Weil der lehteren nun aber so lange izL Hufen 7i/Ztel Scheffel
abgehen; soll der Herr Graf von Hahn derselben bis dahin 137,522 Rtl.
Nztel alljährlich mit Procent verzinsen.

Mit dem, allen Umständen nach nicht fernen Ableben des Herrn Detlev
von Hahn hört das Verhältniß also gänzlich auf, und es steht nur zur Frage,
woher ich die bis dahin zu bezahlenden Zinsen, so weit ich mich dem eigent¬

lichen Sachverhaltnisse nach dazu rechtlich verbunden erachte, nehme.
Hierüber hoffe ich mich aber auch mit der Gräflich von Hahn-Grabow,

schcn Curatel zu deren Zufriedenheit zu arrangiren, ohne daß der Schulden¬

stand dadurch alterirt werden darf.
Außerdem sind an den Hofrath Hecker und Voigt auf ihre Lebenszeit

von dem wailand Herrn Erblandmarschall Grafen von Hahn bestimmte Pen¬

sionen von respective 522 und 420 Rtl. N;tel zu zahlen, wozu ich unten

ebenfalls einen besondern Fond nahmhaft machen werde.
Alle übrigen Pöste, welche die LiquidationS-Protvcolle enthalten,

sind zum Theil im Postenzettel befindlich und zum Theil als hier überall nicht

hergehörig und ohne Conftquenz, nicht zu beachten.
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Der Vermöge ns st and

gewähret dagegen, sowohl in seiner Substanz, als in seinen Kräften die be¬

ruhigendste Aussicht.
Die Totalsumme der wirklichen Capitalschulden war, alle verschiedenen

Münzsorten zu Nßtcl reducirt 1,175,471 Ntl. 2ßl. 8 Pf. Nßtel.
Zum freien disponiblen Vermögen des Herrn Grafen von Hahn

gehören

1) 99Z catastrirte ritterschaftliche Hufen

20/2 Scheffel des ausgesuchtesten Bo¬
dens , welche sich in der besten Cultur
befinden, schöne, dauerhafte und neue

Gebäude haben und einen Reichthum

an Holz von einem großen Werthe ent¬

halten.
Diese Güter sind im vorigen Jahre

durch eineLandeölehnherrlich angeordnet

gewesene Commission zu 2,476,741 Rtl.
Nßtel geschäht. Wenn irgend eine

Hufe in Mecklenburg den zuverlässigen

Werth von 20,000 Rtl. Distel haben

kann; so sind diese dazu qualificirt, und
würden selbige nach dieser Herabsetzung
noch die Valuta von zwei Millionen
gewahren, ich will solche aber nur zu NAweidnuel.

ßtel jener Taxe, zu — — 1,651,160 Rtl.
hier veranschlagen, und es würden selbst

dann noch in Vergleichung des obigen

Schuldenstandcs von — — 1,175,471 Rtl. 2 ßl. 8 Pf.

in der Substanz — — 475,688 Rtl. 45 ßl. 4 Pf.
übrig bleiben.

2) Die schönen Wirthschafts-, Vieh- und Feld-Inventarien, welche sich
auf den Curatclgütern befinden.

3) Das bedeutende herrschaftliche Mobiliars zu Remplin und auf den
übrigen Gütern.

4) Die Hälfte des Hauses zu Rostock.

5) Die Hälfte der Bibliothek.

6) Die Hälfte der astronomischen, chemischen und physicalischen

Instrumente.
7) Einige Activa, welche auf gütlichem oder rechtlichem Wege ungezweifelr

beigetrieben werden, und 62,000 Rtl. Gold
betragen.
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8) Der Antheil des Herrn Grafen von Hahn an den in dem Gute Remplin

radicirten von Bothschen Fideicommiß-Geldern, durch dessen nach dem

Ableben zweier Usufructuar-Erben eintretenden Rückfall die Schulden¬
last um 12,000 Rtl. gemindert werden würde.

9) Das nächste Erbrecht an der gesammten Lehn- und Allodial-Verlassenschast

des Herrn Detlev von Hahn auf Kuchelmiß.
Der wailand Herr Erblandmarschall Graf von Hahn auf Remplin

hat, was die Kuchelmisser Güter betrifft, solche zwar mit in die Theilung der
von ihm nachgelassenen eigenen Güter gezogen, es steht aber sehr zur Frage,
ob diese dem Herrn Grafen von Hahn so nachtheilige Disposition, wenn der

wirkliche Anfall dieser Güter eintritt, ihren Bestand behalten wird, oder nicht.
In dem ersten Fall würde dem Gräflich von Hahn-Rcmpliner Ver¬

mögen doch auf jeden Fall außer den oben bereits demselben zu gute gerechneten
53,109 Rtl. Ntztel und 72,548 Rtl. Gold cum ULUI-I5 eine Summe von
80,000 Rtl. zuwachsen, und in dem letzteren Falle, für welchen angesehene

Rechtslehrer sich erklärt haben , denen 99s Hufen noch Schulden freie
Hufen hinzukommen.

10) Das pretium tsxstum des dem Herrn Oberamtmann Siebmann als
eisen übergebenen Jnventarii, welches annoch ijt 4365 Rtl.
Gold besteht.
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Nachweisung zur Berichtigung

des Schuldenstandes.
Um die Summe auSzumitteln, welche

einstweilen verzinset werden müßte, und nur
successive abgetragen werden könnte; so frägt NZwcidrrttel.
es sich, ob der gebliebene Bestand der — — 1,17;,471 Rtl. 2 ßl. 8 Pf.
nicht noch sofort durch einen Ab¬
trag aufs Capital gemindert wer¬

den könne.

Dazu würden dienen:

1) Die zinsenlosen Vorschüsse der
Gutspächter und Bauern und
unfehlbar.liefern — —
indem es vortheilhafter und
nothwendig sein würde, die
Güter zu. verpachten und auf
Dienstgeld zu sehen.

2) Aus dem sodann thuulicheN
Verkaufe der Inventarien, in¬
clusive des pretii taxati deS

Tressowschen eisernen Inven¬
tar», würden wenigstens auf¬

kommen — — —

3) Der zu erwartende Erlös aus
dem Mobiliars mit Einschluß
der Garderobe — —-

4) Desgleichen aus der zur Masse
gehörigen Hälfte der astronomi¬
schen, chemischen und physika¬
lischen Instrumente — —

5) Elen so der Bibliothek —
und

6) des Rosiocker Hauses —

NZwcidrittel.
26,000 Rtj.

34,300 9itU

10,000Rtl.

4,000Rtl.
4,000Rtl.

4,000Rtl.-— 82,ZooRtl.

und mithin nur verbleiben — — — 1,093,171 Rtl. 2ßl. 8 Pf.
oder nach Abzug des darunter befindlichen zinsen¬
losen Salowschen Pachtvorschusses der 7750Rtl.
Gold oder — — — — — 6,97; Rtl.

nur zu verzinsen fein — —. — , i,oL6,i96Rtl. 2ßl. 8 Pf.
C



( IO )
und zwar nach dem bisherigen Zinsenfuß NMidriml.

619,212 Rtl. zu ; Procent mit — — — 30,960ÜJtl.

UNd

466,984 Rtl. zu 4 Procent mit — — '— 18,680Rtl»

Es würden daher zum jährlichen Zinsenabtrag

erfordert werden — — — -- 49,640Rtl.

Diese werden Mit Sicherheit auf folgende

Weise erhoben:

1) Die jetzt verpachteten Güter Salow cum

pertinentiis und Tress0w cum pertinentiis

tragen eine jährliche Pacht von 22,500Rtl. HZwdr.

Gold oder — — — — 2o,2;oRtl.

2) Die Reservate in den Salower Gütern

bringen — ■" — 300 Rtl»

3) Aus den zu verpachtenden Gütern und auf

Dienstgeld zu setzenden Bauerdörfern

kommen alljährlich auf —* — — 29,050 Rtl»

und werden

4) die großen Waldungen nach der strengsten

Prüfung sachverständiger Männer wenig¬

stens auf 30 Jahre einen jährlichen Ertrag

von — — — — — 8,000Rtl.
liefern, ohne daß die sogenannten großen

Kaufmannsbäume angegriffen werden dür¬

fen.
Summader jährlichenGutsaufkünste-;^,6ooRtl.

wovon die erforderlichen jährlichen Zinsen abgezogen 7,960Rtl.

übrig bleiben, womit ich die onera publica, väterlich bestimmten Pensionen

und die Administrationskosten zu bestreiten denke, und wozu solche hinreichend

sein werden.

Es fehlt mir aber auch die Aussicht nicht, daß die vorgedachte Summe

der GutSaufkünfte noch erhöhet werde.

Die in dem Herzogthnme Mecklenburg-Strelitz bclegenen Salowet

Güter cum pertinentiis enthaltendeinen Flächeninhalt von

2,5 37 ,960 UIRuthen

und zu 44^ Hufen catastrirt, sind von wailand Herrn Erblandmarschall Grafen

von Hahn auf Remplin, aus Geneigtheit für die Familie des jetzigen Pächters

derselben, für 15,500 Rtl. Gold bis Trinitatis 1815 verpachtet, sechs und

ein halbes Jahr hat dieser Contract nur noch seine Dauer, und kann cs dann

nachdem Erachten zuverlässiger Oekonomen nicht fehlen, daß diese Güter, wenn

die wirthschaftlich nothwendigen Einrichtungen getroffen sein werden, 30,000
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Rtl. lind darüber an jährlichen Revenuen liefern lrnd mithin die Auskünfte um
15,000 Rtl. vermehret werden.

Indessen wird auch der einmal angenommene Bedarf an Zinsen bald
eine bedeutende Minderung erleiden, wenn die beträchtlichen Abzüge, so die
Wucherer an ihren, rslvo jure et salvis exceptionibus, einstweilen als richtig
angenommenen Capitalforderungen erleiden müssen, auögemittclt sein werden
und die Conjuncturen die Gelegenheit zum Absaß der, von der jährlichen
Benutzung der Waldungen ausbeschiedenen Kaufmannsbäume wieder herbei¬
führen werden, indem dergleichen nachdem Urtheile zuverlässiger Forsiverstän-
Liger für die Summe von

200,000 Rtl.
verkauft werden können, ohne daß der Bedarf der Güter dadurch im minde¬
sten beschränkt wird»

Vergleichs * Vorschläge.
Auf alle diese Sachverhältnisse, deren Richtigkeit in facto der streng¬

sten Beprüfung eines Jeden unterworfen werden können, mich gründend,
proponire ich:

1.
Zub Sicherheit gesamMterCapitalforderungen und zur Vergewisserung,

daß die Masse nicht mit neuen Schulden beschweret werde, bei denen höhen
Ländesregierungen ein allgemeines HypsthekcNbuch niederzulegen, und darin
gestammte Schuldpöste, so wie solche von mir agnoscirl sein werden, einzu¬
tragen, und solches sodann zu schließen.

2»

Diejenigen Capitalien, die nach dem Princip eines sinkenden Fonds
alljährlich abgetragen werden, in dem Hypothekenbuche zu löschen, und daß
dies geschehen, jährlich durch die öffentlichen Blätter von der höchsten Be¬
hörde attcstirt, zu norificiren»

Die Zinsen nach dem bisherigen Zinsenfuße in Gemäßheit der Ver¬
schreibungen in halbjährigen Ratiö zu entrichten, wo aber sechs Procent ver¬
schrieben sind, die Herabsetzung zu 5 Proccnt zu bewirken.

4*

In dem Zeiträume von der ZustandekUnft dieses Vereins bis zum Tri-
lutatis ;8 i 6 entweder successive oder auf einem Mahle 70,000 Rtl. Nßtel
Capitalien abzutragen und in dem Hypothekeiibuchc zu tilgen.

5 .
Von diesen zuvörderst das rückständige Dienstlohn, welches nur eine

unbedeutende Summe beträgt, ohne Abzug zu berichtigen und das Uebrige
jum Auskaufe derjenigen Schuldpöste, bei welchen das höchste Rabbat zu er¬
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reichen, zu verwenden, und auf diese Weise den Schuldenstand, wie stch bei

den jetzigen geldarmcn Zeiten erwarten läßt, bedeutend zu mindern.

6 .
Mit dem Trinitatistermin 1816 den Anfang zu machen, alljährlich

die bestimmte Summe von 15,000 Ovtf. Distel auf die Capitalschuld in halb¬

jährigen Ratis abzutragen und mithin in diesem und jedem folgenden Antvni-
und Trinitatis-Termin jedesmahl 7,500 Rtl. Capital, außerdem aber auch die

dadurch jedesmahl erübrigt werdenden Zinsen fortwährend und bis dahin , daß

cs erforderlich sein wird, zu zahlen.

Es werden z. B.
im Jahr 1816 — — — —

1817
1818
1819
1820

15,000Rtl. Nßtel.
15,750 - -
16,537 - -
17,364 - -
18,232 -

berichtiget, und so steiget der Abtrag mit jedem Jahre fortwährend so ansehn¬

lich, daß der ganze Schuldenstand in einem nicht entfernten Zeitraume so weit

gemindert sein wird, daß derselbe in Vergleichung der Kräfte der Masse nur
unbedeutend bleibt. '

7.
Die Bestimmung der Rcihefolge, in welcher die Creditoren von diesen

Zahlungen participiren, der Vereinbarung derselben zu überlassen, oder da,

wo gleiche Priorität collidirt, die Entscheidung einer gerichtlichen Loosziehung

zu übergeben.
Die successiven Capitalzahlungen zuvörderst an diejenigen Creditoren

geschehen zu lassen, weiche den größten Rabbat bewilligten, würde die Sache
noch mehr abkürzen.

8 .

Alle Einflüsse ohne Ausnahme, namentlich die durch Güter- oder

Holzverkauf über den jährlichen Etat eingehen , so wie alles, was dem Herrn

Grafen von Hahn durch Erbschaft oder sonst zufallen muß und möchte, sofort

zur weiteren Minderung der Capitalschnld zu verwenden, in welchem Falle

jedoch eben so wie oben mit ununterbrochener Zinsenzahlung fortzufahren, so

daß dem sinkenden Fond bey einer Einnahme und einem Abtrage von 100,000
Rtl. im folgenden Jahre 5000Rtl. und so weiter nach Maaßgabe der Berech¬

nung dcö §. 6. zuwachsen würden.

9 .

Mir die Direction der ganzen Einrichtung, so wie die unumschränkte

Administration deü gcsammten Vermögens dergestalt zu überlassen, daß es mir
frei bleibt, überall nach meinem besten Ermessen zu schalten und zu walten, ei¬

nes oder mehrere von den Gütern öffentlich meistbietend gerichtlich zu verkaufen,
dis noch nicht verpachteten oder pachtlos werdenden Güter nach vorhergegarp
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gcncr gerichtlicher Visitation in Pacht zu geben, die Bauern aufDienstgetd zu
sehen, oder wenn die Landesherrliche Einwilligung zu erreichen sein möchte,
Baucrdörfer niederzulegen und aus solchen Pachthöfe zu errichten, die In¬
ventarien , das Mobiliars, den Antheil an demHause in Rostock, an den In¬
strumenten und der Bibliothek zu veräußern, zur Benutzung der Waldungen
Glashütten anzulegen, «tief) an Kaufholz aus denselben so viel zu nehmen, als
meiner Ueberzeugung nach dem Bestände der Besitzungen angemessen ist.

10.
Dagegen dis Verpflichtung zu übernehmen, denen hohen Obervor¬

mundschaftlichen Gerichten alljährlich Rechnung abzulegen, bei solcher Rech¬nungsaufnahme cs jedem Crcditor frei zu lassen, derselben auf seine eigenen
Kosten entweder in Person, oder durch einen Bevollmächtigten beizuwohnen,
und des Behufs den Termin durch die öffentlichen Blätter gemeinkündig zu
machen.

11.
Auf den Fall, daß ich die Direction und Administration dieser Ange¬

legenheit in der Folge nicht fortsetzen könnte und wollte, oder auch mit Tode ab-gienge, es mir zu überlassen, einen Nachfolger in Vorschlag zu bringen, und
dessen Bestätigung unter denselben Bedingungen, unter welchen ich dies Ge¬
schäfte geführet habe, bei den hohen obervormundschaftlichen Behörden zu
erwirken.

Den Herrn Grafen von Hahn zu bestimmen, daß er mittelst einer bei¬
den hohen Landesregierungen einzureichenden Erklärung diesen Verein, alsihn bindend, genehmige, und sich der vorbehaltenen Zurücknahme der mir er¬theilten Vollmacht bis dahin gänzlich begebe, daß die sämmtlichen Schuldengetilgt sein würden.

Und endlich

iZ.
die Bestätigung des auf solche Weise einzuleitenden Vereins bei beiden hohen
Rcgierhäusern nnterthänigst nachzusuchen und solchen demnächst durch die
öffentlichen Blätter entweder ganz oder auszugsweise zu Jedes Nachachtung
bekannt zu machen.

D
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Nachtrag.

^Hch Habe das so mühsame Geschäfte der gräflich von Hahn - Rempliner

Curatel aus drei Beweggründen übernommen:

1) Weil ich glaube, daß eine so bedeutende. Sache, wie diese, welche

den Z4sten Theil der ritterschastlichen Hufen zum Gegenflande hat, das

Ganze interessiret und dies mir so sehr am Herzen liegt.

2) AuöTheilnahme an dem wahren creditorischen Interesse, welches bei den

jetzigen Conjuncturen und nach den gemachten Erfahrungen, ungeach¬

tet der Kräfte des Activ -Vermögens, den größten Gefahren ausgesetzt

sein könnte, nun aber wegen halbjähriger richtiger Zinsenzahlung und

des ganzen Capitals gesichert wird,

und

3) demnächst um, so viel ohne Abbruch de§ creditorischen Interesses thun-

lich, der gräflich von Hahnschen Familie die alten Stammgüter, wenn

nicht ganz, doch zum Theil zu erhalten.

Es gewähret mir eine angenehme Beruhigung, obenden Beweis

geliefert zu haben, daß meine Vorschläge nicht übertriebene und chimärische

Ideen, sondern auf so sicheren Grundsätzen gebauet sind, daß ich solche un¬

bedenklich der strengsten Untersuchung unterwerfen kann. .

Möchten beide Durchlauchtigste Landesfürsten zu Schwerin und

Streich HöchstSich durch das Interesse, welches der Staat an der Sache hat,

bewogen finden, eine unpartheiische Prüfungs-Commission gnädigst anzuord¬

nen; so würde ich so glücklich sein, den Wunsch zu erreichen, daß diejenigen

Creditoren, von denen mir der Vorzug, denenselben persönlich bekannt zu sein,

abgeht, eben so die Ueberzeugung erhalten würden, daß meine Vorschläge auf

Treue und Glauben gebauet sind, als ich es mir von denen, von welchen ich

das Vergnügen habe, genauer gekannt zu sein, mit Vertrauen schmeicheln darf!
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Ueberhaupt nicht gewohnt, mich mit Sachen zu befassen, welche von

Billigkeit und rechtlichen Grundsätzen abweichen , würde ich es mir hier um so
weniger verzeihen, mit schwindelnden Vorschlägen hervorgegangen zu sein,
und dadurch das gute Vertrauen des Publicums, worauf ich stolz bin, aufs
Spiel gesetzt zu Haben.

Die Ueberzeugung von der Vorzüglichkeit der Annahme der von mir
gemachten Proposstionen vor einer für Einzelne vielleicht speculativen Veran¬
lassung eines Concurses, wird sich einem jeden, der die Sache gründlich beur¬
theilet, schon von selbst aufdringen, ohne daß er die traurige Erfahrung eines
Höchstkostspieligen verderblichen Concurs-Prozesses, den hier vielleicht die we¬
nigsten Interessenten überleben würden, gemacht hat.

Daß auch auf dem Wege dieses Vereins die Capitalien erst in einem
fernen Zeitraum zu erheben sein werden, ist mehr Anschein als Wirklichkeit,
und wird durch eine genaue Berechnung seine Widerlegung finden.

Wenn aber auch allemahl die einstweilige Disposition über die Ca¬
pitalien dadurch beschränkt wird; so cessiret auch diese Folge unfehlbar, sobald
diese Angelegenheit einmal eingerichtet sein wird.

Denn Schuldpapiere, die auf so sicherer Hypothek haften, werden
einen so allgemeinen Credit erlangen, daß cs Niemandem , der sein baarcS
Geld zu haben wünscht, schwer fallen wird, selbige gegen klingende Münze
umzusetzen.

Die Beweise darüber liefern ähnliche Einrichtungen , die in sehr
vielen Ländern, als zum Beispiel im Holsieinschen, Hannoverschen, Schle¬
sien und Sachsen cxistircn, und auch hier im Lande kann ich das nachfolgende
aufstellen.

Die ansehnlichen gräflich Bothmarschen Güter waren von den Vor¬
fahren des jetzigen Herrn Besitzers so stark mrt Schulden belastet, daß kaum
die Zinsen gedeckt werden konnten. CreditorcS waren darüber beunruhiget, es
kam zwischen ihnen und dem Schuldner zu Contcsiationen, und der Durch¬
lauchtigste Herzog fand HöchstSich dadurch bewogen, eine Commission zur
Untersuchung und Einrichtung dieser Schuldangelegenheit anzuordnen.

Diese trat im Jahr 1791 ein, und arrangirte die Sache mit den
Creditoren dahin, daß die Zinsen mit vier Procent entrichtet, und jährlich nach
dem Grundsatz eines sinkenden Fonds Zweitausend Reichöthaler Capital abge¬
tragen werdeil sollten.

Auf diese Weise ward diese große Angelegenheit, wo mehr denn eine
halbe Million Schulden vorhanden waren, zur Zufriedenheit aller Theilneh-
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mer hingelegt, der vereinbarte steigende Abtrag wird ununterbrochen fortgesetzt

und die Papiere haben so viel Zutrauen und Credit, daß sie als baares Geld
dergestalt curflren, daß sie schon mehrmalen umgesetzt sind, und fast kein ein¬

ziges mehr in den Handen deö ursprünglichen Gläubigers ist.

Ich bezweifle die Annahme der von mir gemachten Propositionen um
so weniger, als ich von der Denkungsart der Gläubiger gewiß voraussetzen

darf, daß sie mit ihrem eigenen Vortheile auch die beruhigende Zufrieden¬
heit verbinden werden, einer zahlreichen schuldlosen Familie,

deren Unterhaltung der Masse durchaus nichts kostet,

einige Aussichten auf die Zukunft erhalten zu haben.

Steinhaufen, im Monat December 1828.
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